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Literarischer Wettbewerb
DER „Schweizer-Spiegel" würde seiner Aufgabe nur
halb gerecht, wenn er sich nicht bemühte, neben den

kaleidoskopischen Spiegelungen des Lebens auch die
Bilder der im Zauberspiegel der Dichtung geläuterten
Wirklichkeit aufzufangen. Der „Schweizer-Spiegel" wird
deshalb auch im neuen Jahrgang regelmässig
Erzählungen bringen, welche in einer Nummer ihren Ab-
schluss finden.

DIE Redaktion möchte aber auch hier so wenig wie bei
den übrigen Beiträgen auf die Auswahl dessen angewiesen
sein, was ihr der Zufall auf den Redaktionstisch legt.

WIR erlassen deshalb ein Preisausschreiben für
Kurzgeschichten. Auch wir halten die „Short Stories" nicht für
das letzte Wort der Literaturgeschichte, aber wir glauben,
dass diese Dichtungsgattung in der Schweiz noch eine

Mehrung ertrüge.
PREISE.

Es kommen 3 Preise zur Verteilung: Ein
1. Preis von 500 Franken, ein 2. Preis

von 400 Franken und ein 3. Preis von
300 Franken.
Diese Beträge werden unter allen
Umständen verausgabt. Sollte keine Arbeit
mit dem 1. Preise bedacht werden, so

würde die entsprechende Summe dem

Schweizerischen Schriftstellerverein über-

ZULASSUNG.

Der Wettbewerb steht sämtlichen in der
Schweiz niedergelassenen Personen, gleichgültig

welchen Alters und Geschlechts,

offen, ausserdem allen Schweizerbürgern
im Ausland.

UMFANG.
Der Umfang der Erzählung soll mindestens

1500Worte betragen; er darf 6000

Worte nicht übersteigen.

URHEBERRECHTE.
Der Verlag erwirbt sich durch die
Prämierung das Erstabdrucksrecht. Ausserdem

behält er sich das Recht vor, weitere

nicht prämierte Arbeiten zum
Abdruck zu erwerben.

EINGABEFRIST.
Der Schluss der Eingabefrist wird auf
den 15. Oktober 1927 festgesetzt. Die
Namen der Preisträger werden in der
Novembernummer des „Schweizer-Spiegel"

publiziert. Die Eingaben sind an
die Redaktion des „Schweizer-Spiegel"
mit der Aufschrift „Literarischer
Wettbewerb" zu adressieren.
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biterurisc/ter lDettbemerb/
DDK „Aeliwei^er-Ajiiegel^ würde seiner àlgalze nur
liald gereelit, wenn er sied niât deinülite, neden den

daleidosdopisclien Apiegelungen des Redens aueli die

Lilder der iin ^auderspiegel der Dielitung geläuterten
^irldiclàeit aul^u längen. Der „Acliwàer-A^iegel" wird
desliald aueli irn neuen lalirgang regelmässig Dr/äd-
Inngen dringen, welelie in einer Kummer iliren Vli-

scliluss linden.

DID lledadtion möelite ader aucli liier so wenig wie I»ei

den üdrigen Beiträgen aul die ^nswalil dessen angewiesen
sein, was idr der ^ulall suk den Bedadtionstiseli legt.

^ I ll erlassen desliall» ein Dreisausselireiden lür Durnge-
seinedten. ^ueli wir lialten die „Aliort Atories" nielit lür
das letzte îort der Diteraturgeselnelite, ader wir glauden,
dass diese Dichtungsgattung in der Aeliweii? noeli eine

Nelirung ertrüge.
rkLisL.

L8 sommeil 3 RreÌ8e xur Verteilung: Liu
1. RreÌ3 von 500 Lranken, ein 2. RreÌ8

von 400 Lranken und eiu 3. RreÌ3 von
300 Lranken.
Die3e Beträge werden uuter allen IIiu-
8tänden verau3gabt. 8ollte keine Arbeit
ruit dem I. RreÌ8e bedaebt werden, 30

würde die ent8preebende 8umme dem

8ebwei^erÌ3eben 8ebri1t3tellerverein über-

2BLV88BN6.
Der Wettbewerb 8tebt 3âmtlieben iu der
8ebwei?! niedergela88enen Rer8onen, gleieb-

gültig weleben ^Ilter8 uuü (^e3ebleebt8,

ollen, au88erdem alleu 8ebweÌ2erbûrgern
iiu à3land.

II^L^N(^.
Der Bmlang <ler Lr^âblung 80II minde-
8teu8 1500V^orte betragen; er dark 6000

Vierte uiebt über8teigeu.

BRBLLLKRLdlllL.
Ber Verlag erwirbt 8Ìeb dureb die Rrä-

inieruug (la3 Lr8tabdruek8reebt. Vu38er-
<leiu bebält er 8ieb da8 Reebt vor, wei-
tere uiebt prämierte Arbeiten ?!um ^Ib-
druek 2u erwerben.

LIN(^VLLLRI8^.
Ber 3eblu88 der LingabekrÌ8t wird auk

den 15. Oktober 1927 ke8tge8àt. Die
Namen der RreÌ8trâger werden in der
Novembernummer de3 „8ebweixer-8pie-
gel" publiziert. Bie Lingaben 3Ìnd an
die Redaktion de8 „8ebwei^er-8piegel"
mit der Vuk3ebrikt ,,I.iterarÌ8eber îett-
bewerb" ^u adre33ieren.
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